


264

GAIA 32/2 (2023): 264 – 266

COMMUNICATIONS

Im vergangenen Jahr feierte die Schwei-
zerische Akademische Gesellschaft für 

Umweltforschung und Ökologie (saguf ) 
ihr 50-jähriges Bestehen (Bornemann et 
al. 2022). Das Jubiläum war Anlass, Er-
reichtes zu würdigen; gleichzeitig gab es 
wichtige Impulse für die Reflexion über 
den zukünftigen Kurs (Stauffacher et al. 
2022). Um die saguf organisatorisch zu-
kunftsfest zu machen, hatte die Mitglie-
derversammlung im Dezember 2022 be-

schlossen, das Modell einer Ko-Präsident
schaft einzuführen. Gemeinsam mit Vor-
stand und Mitgliedern wird das per Janu-
ar 2023 neu gewählte dreiköpfige Ko-Prä
sidium, bestehend aus Basil Bornemann, 
Michael Stauffacher und Anne Zimmermann, 
in den kommenden Jahren eine strategi-
sche Neuausrichtung voranbringen. Die-
se soll an Bestehendes anknüpfen und 
gleichzeitig aktuelle Herausforderungen 
aufgreifen. Im Folgenden heben wir drei 

zentrale Aspekte hervor: 1. Veränderun-
gen der Lesart sozial-ökologischer Prob-
leme; 2. die Pluralisierung von Ansätzen 
der Wissensproduktion und -vermittlung; 
und 3. die nur unzureichend sich vollzie-
hende Transformation im Wissenschafts-
system. Abschließend skizzieren wir ers-
te Eckpunkte der strategischen Neuaus-
richtung der saguf.

Von Umweltproblemen zur 
gesellschaftlichen Nachhaltigkeits­
transformation

Während ihrer 50-jährigen Geschichte hat 
die saguf die Entwicklung der Umwelt-
politik und -forschung begleitet und als 
Wissensakteurin mitgestaltet (Bornemann 
et al. 2022). Dabei sah sie sich wandelnden 
Perspektiven auf ihren Gegenstand ge
genüber. In den Anfangsjahren konzent-
rierte sich die saguf entsprechend der sei-
nerzeit vorherrschenden Diskussion auf 
die Analyse von Umweltproblemen. Schon 
bald betonte sie im Einklang mit der ent-
stehenden sozial-ökologischen Forschung 
die enge Verschränkung von Natur und 
Gesellschaft. Die in den 1990er Jahren auf-
kommende Idee der Nachhaltigkeit wurde 
auch von der saguf aufgegriffen. Der Fo-
kus blieb allerdings zunächst ein ökologi
scher: Nachhaltigkeit erschien weitgehend 
als eine auf die Bewahrung ökologischer 
Systeme erweiterte umweltpolitische Idee. 

Auf dem Weg zu einer neuen  
Strategie: Wie die saguf noch  
transformativer wird
Die saguf macht Nachhaltigkeitstransformation zu ihrem zentralen Thema,  
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intensiviert den Dialog mit der jungen Generation.
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Mit der vor etwa zehn Jahren einset-
zenden transformativen Wende im Nach-
haltigkeitsdiskurs etablierte sich Nachhal-
tigkeit endgültig als umfassendes, sektor
übergreifendes gesamtgesellschaftliches 
Leitbild (WBGU 2011). Anstatt einer blo-
ßen Modernisierung (im Globalen Nor-
den) oder Entwicklung (im Globalen Sü-
den) betont das Paradigma der Transfor-
mation die Notwendigkeit grundlegender 
und weitreichender Veränderungen sozio-
ökonomischer Produktions- und Konsum-
verhältnisse, einschließlich ihrer kulturel
len Grundlagen. „Transformation“ ist in 
den letzten Jahren zum zentralen Dreh- 
und Angelpunkt der saguf geworden. Das 
zeigen nicht nur zahlreiche übergreifen-
de Beiträge, etwa im Kontext von Jahres-
tagungen, saguf-Gesprächen und Strate-
gie-Workshops (Bornemann et al. 2018, 
Ejderyan et al. 2019), sondern auch die 
Arbeiten verschiedener Arbeitsgruppen 
(AGs), wie der AG Energiezukunft und der 
AG Ernährung. Eine Online-Umfrage im 
Vorfeld der Jubiläumsfeier hat ergeben, 
dass Transformation auch zukünftig als 
zentrales Thema gesehen wird (Stauffa-
cher et al. 2022). 

Angesichts einer sich auch im globa-
len Norden verschärfenden sozial-ökolo-
gischen Krise deutet sich für die Zukunft 
eine weitere Perspektivverschiebung an, 
die auch die saguf aufgreifen sollte. Eine 
große Herausforderung besteht darin, an-
gesichts des Handlungsdrucks nicht in 
vereinfachendes, technokratisches Mach-
barkeitsdenken zu verfallen, sondern den 
Umgang mit epistemologischer Vielfalt, 
systemischer Komplexität und Gerechtig
keit in Wissens- und Umsetzungsprozes
sen zu pflegen (Küffer et al. 2019, Walli-
mann-Helmer et al. 2021). Fragen einer 
inklusiven Gestaltung gesellschaftlicher 
Transformation in Richtung Nachhaltig-
keit und die damit verbundenen normati
ven und sozialwissenschaftlichen Gerech-
tigkeitsfragen sind bereits heute wichtige 
Themen der AG Environmental Justice (Wal
limann-Helmer et al. 2021). 

Pluralisierung von Ansätzen der 
Wissensproduktion und -vermittlung

Dass es anderer Ansätze und Methoden 
der Wissensproduktion und -vermittlung 

für die Unterstützung, Orientierung und 
Gestaltung nachhaltigkeitsorientierter ge
sellschaftlicher Transformationen bedarf, 
gehört seit jeher zu den Kernthesen der 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsforschung. 
Die saguf hat sich schon immer auch als 
Förderin einer zukunfts- und wirkungs-
orientierten Wissenschaft verstanden und 
an der Entwicklung und Verbreitung neu-
er Forschungs- und Lernansätze mitge-
wirkt (vergleiche Carabias-Hütter und Hae-
geman 2013). Ausgangspunkt war die in 
der frühen Umweltforschung verbreitete 
Einsicht, dass komplexe Umweltprobleme 
inter- und transdisziplinäre Forschungs-
ansätze erfordern. Die institutionelle Ver-
ankerung der saguf sowohl in der natur-
wissenschaftlichen (SCNAT) als auch der 
geistes- und sozialwissenschaftlichen Aka-
demie (SAGW) reflektiert das Selbstver-
ständnis einer breit abgestützten, unter-
schiedliche wissenschaftliche „Welten“ in
tegrierenden Interdisziplinarität. Die sa-
guf hat auch maßgeblich zur Entwicklung 
und Verbreitung transdisziplinärer – also 
auf die problemorientierte Integration von 
wissenschaftlichem und praktischem Wis-
sen ausgerichteter – Forschungsansätze 
beigetragen (Zingerli et al. 2023). 

Seit einigen Jahren vollzieht sich ein 
weiterer methodologischer Innovations-
zyklus. Ansätze und Methoden transfor-
mativer Forschung und Lehre setzen – 
stärker noch als auf Transdisziplinarität 
– auf inklusive Ko-Produktion von Wis-
sen, um konkrete gesellschaftliche Trans-
formationen in Reallaboren zu entwickeln, 
auszuprobieren und in die Praxis zu brin-
gen. Auch die saguf trägt zur Entwicklung 
und Reflexion entsprechender Ansätze 
transformativen Forschens und Lernens 
bei. So hat beispielsweise die AG Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung wichtige Bei-
träge zur Konzeptionalisierung transfor-
mativer Lernprozesse geleistet und deren 
Implikationen für unterschiedliche insti
tutionelle Kontexte wie Hochschulen re-
flektiert (Zimmermann et al. 2021). Die AG 
Environmental Humanities hat wichtige Im-
pulse zur konzeptionellen und methodo-
logischen Fundierung einer transforma-
tiven Forschungspraxis gegeben, die wis-
senschaftliche und künstlerische Ansätze 
integriert (Kueffer et al. 2018). 

Auch hier gibt es neue Herausforde-
rungen. Gerade jüngere Wissenschaftle
r(innen) werden angesichts sich verschär-
fender Krisen zunehmend ungeduldig und 
engagieren sich für eine Forschungspra-
xis, die gesellschaftliche Transformationen 
direkt voranbringt, indem sie selbst aktiv, 
mitunter auch aktivistisch, in gesellschaft-
liche wie politische Debatten und Gestal-
tungsversuche eingreift. Mehr und mehr 
stellen sich daher Fragen nach einem an-
gemessenen Umgang mit aktivistischen 
Ansätzen und Interventionen und der 
Rolle der Wissenschaft in einer von Viel-
fachkrisen gekennzeichneten Welt.  

Die unzureichende Transformation 
von Gesellschaft und Wissenschaft

Um die Transformation der Gesellschaft 
zu ermöglichen, bedarf es einer Wissen-
schaft, die nachhaltigkeitsorientiertes Sys-
tem-, Ziel- und Transformationswissen 
hervorbringt und transformative Lernpro
zesse auf und zwischen individueller und 
kollektiver Ebene fördert. In seiner gegen
wärtigen Verfasstheit, die auf die Produk-
tion hochspezialisierten Wissens und wirt-
schaftlich verwertbarer technologischer In-
novationen ausgerichtet ist, steht das Wis-
senschaftssystem weitergehenden Trans-
formationsanforderungen entgegen. Um 
das Wissenschaftssystem für Nachhaltig
keitstransformation fit zu machen, bedarf 
es einer Transformation der Institutionen 
– Hochschulen, Akademien, Forschungs- 
und Innovationsfördereinrichtungen – 
und der in sie eingeschriebenen Normen 
und Ideen (Bornemann et al. 2022). 

In ihrer jahrzehntelangen Arbeit hat die 
saguf wichtige Impulse für eine Transfor-
mation der Wissenschaft gegeben. Durch 
ihr Zutun konnte einiges erreicht werden. 
Nachhaltigkeit, Transdisziplinarität und 
transformative Forschung sind im (schwei-
zerischen) Wissenschaftssystem angekom-
men. Als Brückenbauerin hat die saguf 
den Austausch zwischen der Wissenschaft 
einerseits und der Politik und der Gesell-
schaft andererseits befördert und ist zu ei-
ner wichtigen Triebfeder der Institutiona-
lisierung transdisziplinärer Forschung ge-
worden. So geht etwa das erfolgreich ope-
rierende td-net wesentlich auf das Wirken 
der saguf zurück (Zingerli et al. 2023). 
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Unter Mitwirkung von Mitgliedern der 
saguf wurde von der Akademie der Na-
turwissenschaften Schweiz (SCNAT) eine 
Nachhaltigkeitsforschungsinitiative lan-
ciert und der Schweizerische National-
fonds (SNF) rekurriert in seiner neuen 
Strategie auf Nachhaltigkeit und Trans-
disziplinarität. Die Schweizerische Akade
mie für Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten (SAGW) hat Nachhaltigkeit zu einem 
wichtigen Bezugspunkt ihres Wirkens 
gemacht. Gleichzeitig sind strukturelle 
Grenzen eines transformativen Wandels 
des Wissenschafts- und Innovationssys-
tems sichtbar geworden. So bleiben die 
Veränderungen insgesamt allenfalls punk-
tuell, eine umfassendere Transformation 
der Wissenschaft steht weiterhin aus. In 
Zeiten sich verschärfender Krisen eröff-
nen sich neue (wissenschafts-)politische 
Möglichkeiten zur Förderung einer nach-
haltigkeitsorientierten Transformation des 
Wissenschaftssystems, die die saguf nut-
zen wird.    

Eckpunkte der strategischen 
Neuausrichtung der saguf
Vor dem Hintergrund dieser Entwicklun-
gen richtet sich die saguf entlang der fol-
genden Eckpunkte strategisch neu aus, 
um noch wirksamer zur gesellschaftlichen 
Transformation in Richtung Nachhaltig-
keit beitragen zu können. 

Die saguf wird sich über ihre klassi-
schen und namensgebenden Bezüge zu 
Umwelt und Ökologie hinaus weiterhin 
mit einem breiten Spektrum von Themen 
und Prozessen befassen, diese aber noch 
dezidierter hinsichtlich ihrer Implikatio-
nen für eine umfassende und tiefgreifen-
de gesellschaftliche Nachhaltigkeitstrans­
formation untersuchen. Sozial-ökologische 
Krisen- und Konfliktdynamiken werden 
dabei zunehmend an Bedeutung gewin-
nen.

Die saguf wird sich in Zukunft ver-
stärkt mit Ansätzen und Praktiken trans­
formativen Forschens und Lernens ausein-
andersetzen. Damit ist keine paradigma-
tische Verengung auf einen bestimmten 
Wissenschaftsmodus verbunden. Vielmehr 
will die saguf unterschiedliche – norma-
tiv-kritische, empirisch-analytische und 
engagiert-aktivistische – Ansätze mitein-

ander ins Gespräch bringen. Ziel ist, die 
jeweils spezifischen Potenziale und Bei-
träge der verschiedenen Ansätze sichtbar 
zu machen und zu vermitteln.

Im Sinne eines fokussierten Beitrags 
zur gesellschaftlichen Nachhaltigkeits-
transformation wird die saguf ihren stra-
tegischen Fokus in den kommenden Jah-
ren auf die Stärkung transformativer For­
schung und Lehre im Wissenschaftssystem 
legen. Dabei versteht sie ihren Beitrag 
im Sinne eines Whole-Institution-Ansat-
zes: Sie zielt auf eine Veränderung der 
institutionalisierten Strukturen, Paradig
men, Normen und Praktiken der Wis-
sensproduktion und -vermittlung – von 
der Forschungsförderung über die insti-
tutionellen Rahmenbedingungen der For-
schung bis hin zu Ansätzen und Prakti-
ken der Hochschullehre.

Insbesondere die saguf-AGs sollen in 
den kommenden Jahren noch stärker zu 
Orten der Erkundung und Entwicklung, 
Erprobung und Reflexion unterschiedlicher 
Modi transformativen Forschens und Ler­
nens werden. Dieser Austausch dient der 
Verdichtung und Vergewisserung gesell-
schaftlicher Vorstellungen und Erwartun-
gen an die Wissenschaft sowie der Gene-
rierung neuer Impulse für zeitgemäße 
Formen der Forschung und Lehre. Die 
saguf-AGs nehmen dabei eine wichtige 
Früherkennungsfunktion wahr. Sie grei-
fen gesellschaftlichen Bedarf beispiels-
weise im Hinblick auf eine postkoloniale 
und multikulturelle Transformation der 
Wissenschaften auf.

Für diese Prozesse soll der Dialog mit 
jüngeren Generationen von Umwelt- und 
Nachhaltigkeitswissenschaftler(inne)n viel 
stärker als bislang gepflegt werden. Im 
Rahmen unterschiedlicher Dialogforma-
te wird die saguf den aktiven Austausch 
mit jungen Wissenschaftler(inne)n su-
chen. Der Austausch zielt auf eine wech-
selseitige Klärung von Bedürfnissen, Er-
wartungen und Anforderungen an eine 
zeitgemäße Nachhaltigkeitsforschung – 
und auf die Förderung von Karrieren jun-
ger Nachhaltigkeitswissenschaftler(innen) 
zur Unterstützung der  Veränderung des 
Wissenschaftssystems.  
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